
y

Daß auch ans den Zimmtblüthenauf eine
vortheilhafte Weise ein dem Aimmröl sehr ähnli¬
ches wesentliches Oel abzuziehen sei, davon din
ich durch Versuche anderer überzeugt worden.

V.
Kühlendes Augenwasser.

l^ec. ^czu. comm. ^sur. vel non IsIIr. unc. 4.
I.

crucl. sciu^i.
Alilcs, iisl lolutio.
Ein vortreffliches, schnelle Hülfe leistendes

Mittel gegen Augenentzündnngen. Man befeuch¬
tet damit Kompressen, drückt solche wieder wohl
ans, und legt sie täglich etliche Stunden lang
nicht zu kalt, ad er auch nvcht warm auf die ent¬
zündeten Augen, und zwar wechselsweisvon ei¬
nem aufs andere. Wenn sie trocken worden, müs¬
sen sie von nenem angefeuchtet, jedesmal aber
wieder wohl ausgedrückt werden.

VI.
ti'kinmÄtics. Wundwasser.

l) R,ec. konr. Pnr. unc. 20.
Lsl. ammon.

cruc!. ^ulveris. ZZ llrscliin. 2.
vin. comili. vel lion. unc. 2.

Hlilcs, tlst 1>^Iutic>>
2) lisc.
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2) I^sc. kont. Iinc. 20.
crurl. Pnlv. cirscllm. 2.

cr^d. 6rsclini. Z.
L^zirit. vin. comm. vsl krum. 1>on. unc. 2.

Milcs, Lsr toluiic».

Z) R.ec. kont. zzur. unc. 20.
cruij. l^rsc^in. 2.

Lsl. commun. clrscliin. A.
L^ir. vin. coinm. vel krum. Iion. unc. 2.

^Vlilce, üsr ^olutio.

Jedes dieser drei Wund Wasser besitzt auf¬
lösende, zertheilende und stärkende Kräfte; daher
kann man bei Beinbrüchen, Verrenkungen, Ver¬
wundungen, Quetschungen :c. damit kalt ange¬
feuchtete Kompressen und Binden anlegen. An-

' statt des Weingeists kann man auch, um des
Geruchs willen, ein Loch Lavendel- oder
Kampferg eist zusetzen.

Nach jeder der obigen Formeln ist dies Was¬
ser nicht nur passender einfacher und wohlfeiler,
sondern auch gewiß eben so, wo nicht noch wurk-
samer als das bekannte Thedenfche Wund¬
wasser. Auch ist ohne Zweifel dessen Gebrauch
zweckmäßigerals der mancher andrer Mittel, z.
B. bloßer geistiger gewürzhafter, zusammenzie¬
hender Bähungen, als der nun ziemlich aus der

Mode

!
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Mode gekommenen 5/^. und

in Wein gekocht, welche den Schmerz, die Ent¬

zündung und Eiterung allzusehr vermehren und

heutzutage von Niemand als vom Pöbel unter

den Wundärzten gebraucht werden.

VII.

vesMc» - msi-curialis ?retsavilli.

Pressavms vegetabilisches Quecksilber-

wasser. Tsu veAeko-msreuiiells»

IVec. ^srcur. zziaeci^>it. knsci, c^usntum liber.

Man kocht und lößt diesen Qnecksilbernieder-

schlag in einer hinlänglichen Portion des reinsten

besten, mit keiner Vitriolsaure verfälschten Wein¬

essigs auf, und ^ch^cizt ihn mit 0/.

oder mit in Was/er anfge^vßttr Pottasche

wieder aus dem Essig nieder. Dies Pulver oder

niedergeschlagene Quecksi lber wascht man

nun sorgfältig aus, trocknet es wieder, und kochts

alsdann mit gleichen Theilen (>>/?-,//. oder Oe?,/.

in 12 Theilen gemeinen destillirten oder

Schneewasser bis zur Auslösung, die man dann

durchseihet.

Der wird durch die

Auslösung und Niederschlagung aus dem Estig

leichter in der Weinsteinsanre auflösbar. Die

Kri-



Kristallen, welche sich späterhin am Boden und

an den S.ilen des Glases, worin das vegeta¬

bilische O. u eck si l b er w a s se r ausbewahrt

wird, ansetzen, sind nichts anders, als überflüs¬

siger Weinsteinrahm oder Weinsteinkristallen.

Als ein Mittel gegen das Lustseuchengift,

welches aus gleiche Arr, wie der

Av/c/c». und die

gebraucht werden kann, findet man dieses Was¬

ser unter ungemeinen Lobeserhebungen beschrieben

t?o//c^e z-oza/ c/e ("/>/-

/./«», , ?77?. Al¬

lein das Zeugniß des von Hörne in der Ab¬

handlung von den verschiedenen Me¬

thode», das Quecksilber in den veneri¬

schen Krankheiten zu gebrauchen 7c. Aus

dein Franz. übers. Leipzig 1782, und Ver¬

suche am Krankenbette, welche ich selbst mit an¬

gesehen habe, haben mich überführt, daß es kei¬

neswegs solcher ausschweifenden Lobeserhebungen

werth sey.

Das vegetabilische Quecksilberwas-

ser, oder besser flüssiges tartari sirtes

Quecksilber ge¬

nannt, wird von verschiedenen Salzarten, Haupt¬

fach-
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sächlich vom Kochsalz und dessen Säure, die mit
den genossenen Speisen und den in den ersten
Wegen befindlichen Säften verbunden ist, zer¬
setzt; auch bleibt ihm immer noch was atzendes
eigen. Hieraus lassen sich ohne Zweifel seine un¬
sichern Würkungen und Folgen, Uebelkeit, Ekel,
Erbreche», Vanchflnssc :c. welche man auf dessen
Gebrauch wahrgenommen hat, herleiten.

Wegen der nähern Verwandschaftmit der
Weinsteinsäure, oder mit dem Quecksilber, wird
das letztere aber nicht nur von dem Kochsalz und
dessen -Säure, sondern auch vom Eisen, von al-?
len Säurebrechenden Pulvern und Erden, von
Laugensalzen, von Seifen, von der Sauerklee-
Zucker- Posphor- und Vitriolsäure, und allen
Salzen, welche die eine oder andre dieser Säu¬
ren bei sich führen, aus diesem W.»sser entbunden.

Es mnfseil sich daher die Aerzte, welche bei
ihre» Kranken dies Mittel zu versuchen Lust ha¬
ben, sehr in Acht nehmen, daß sie nicht etwa
zur selbigen Zeit solche Speisen und Getränke ge¬
statten, oder solche Arzneimittel nebenher nehmen
lassen, welche dergleichen cntgegenwürkendeSal¬
ze :c. enthalten. Alle diese Vorsichtsregeln hat
man bei meinen von deren Vor¬
zügen ich weiter unten umständlicherHandel»
werde, nicht nöthig.

VIII.
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VIII.

Lstsplasma smmolliaoals. Salmiakunu

schlag.

kec, kaniz tritic. l"ic<7. contrlt. ^>nc. Z.

contuf. unc. I.

Lal. Lminon. comni. ^lulvsril'. 6iuclim. l.

Hierzu schütte man soviel kochend Wasser,

daß es nach den Regeln der Kunst ein Breium¬

schlag gebe.

Ein unvergleichliches Mittel zur Auflösung

und Zertheilung verschiedner schmerzhafter, soge¬

nannter heißer Geschwülste, vornemlich der in

den Brüsten, und an den äußern Gliedmasen,

die nach den Blattern erfolgt sind, und keine

scharfe, reizende, hitzige, flüchtige, harzige und

Kanipfermittel vertragen können. Wenn dieser

Umschlag nicht jedesmal im Stande i/r, derglei¬

chen Geschwülste völlig zu zertheilen; so lindert

er doch die Schmerzen, vermindert die Entzün¬

dung und zieht, solche mehr auswärts nach der

Haut hin. Mit dem besten Erfolg bediente ich

mich dessen auch mehrmals bei Entzündungen in

der Brust und dem Unrerleibe, bei verschiedenen

Arten der Halsentzündung, vornemlich bei denje-

gen, welche man unter dem NamenlVix-

(^nsncliö trsclidütllz und

kennt.



kennt. Man legt dabei nemlich um den Hals

herum, soweit äußerlich Geschwulst zu bemerken

ist, einen solchen Breiumschlag warm auf. Nur

muß man Acht haben, daß er nicht so lange lie¬

gen bleibt, bis er kalt geworden; und wenn er

nach und nach trocken wird, denselben wieder mit

heißem Wasser anfeuchten. Treffliche Würkung

that er mir auch bei Harnverhattung auf die

Blasengegend gelegt. Ein Ausatz von ic> Gran

Opium macht ihn ungemein schmerzstillend.

IX.

cepkalioum. Kopfumschlag.

I^ec, Lsl. sminon. conti^s. äraclim. I.

cru<1. lcru^.

/ecsl. cu/icij't. v /e-

cö^. unc. 4.

Unter einander gemischt, mit schwachem Es¬

sig gekränkt, und entweder zwischen dünner Lein¬

wand, oder unmittelbar auf die Stirn oder an¬

dre Stellen des Kopfs, nachdem zuvor die Haa¬

re abgeschoren, lauwarm aufgelegt, mildert und

vertreibt dieser Umschlag den öfters so wüthen¬

den gichlischen und rheumatischen Kopfschmerz auf

eine bewundernswerthe Weise.

X.
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X.

Lgt3Ol38ms Augenum¬

schlag.

kec. Lein. I^ini conlus. 6rscl;m. I.

l^xtr. Lstvirni Autl. 6.

Alilce,

Werden mit z Drachmen oder 2 Unze zerrie¬

bener Scmmelgrumen vermischt und mit heißem

Wasser zum dicken Brey angefeuchtet.

Dient gegen heftige schmerzhafte, vornemlich

trockne Augenentzündungen vortrefflich, und muß

taglich frisch bereitet, in abgetragene weiche rei¬

ne Leinwand eingeschlagen, lauwarm auf die

entzündeten Augen tagUch etlichemal nur stunden¬

lang gelegt, und stundenlang dazwischen wieder

abgenommen, auch wenn er kühl und trocken wor¬

den, wieder angefeuchtet und erwärmt werden.

XI.

catsplasma ventrals. Bauchumschlag.

l) k,sc. I'rlät-ric. contric. unc. ..

8>j^>on. Venst. vel ^il^iizn. isli unc.

Lew. I^in. conlut. unc.

Äl-tce.

2) I^sc.
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